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(54) VERFAHREN ZUM EINSCHRAUBEN EINER SELBSTSCHNEIDENDEN BETONSCHRAUBE

(57) Zu einem Einschrauben einer Betonschraube
(2) in ein Schraubenloch (3) in Beton (4) schlägt die Er-
findung ein Drehantriebswerkzeug (1) mit einer Steck-
nuss (6) in einem rohrförmigen Kupplungsausrücker (8)
vor, der bei einem Anstoßen an einen Sicherungsring

(11) im Inneren des Kupplungsausrückers (8) die Steck-
nuss (6) außer Eingriff von einem Schraubenkopf (5) der
Betonschraube (2) bringt und dadurch das Einschrauben
beendet.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Ein-
schrauben einer selbstschneidenden Betonschraube in
ein gewindeloses Schraubenloch in Beton mit den Merk-
malen des Anspruchs 1. Selbstschneidende Beton-
schrauben werden - normalerweise mit Hilfe eines Druck-
luft- oder elektrischen Drehschlagschraubers - in ein bei-
spielsweise gebohrtes, zylindrisches Schraubenloch in
Beton geschraubt, wobei sich die Betonschrauben ein
Gegengewinde im Schraubenloch selbst schneiden.
[0002] Für die Verstärkung tragender Bauwerkskörper
aus Beton, beispielsweise eines Fahrbahnkörpers einer
Brücke, ist es bekannt, dass auf diesen Bauwerkskörper
eine zusätzliche Betonschicht aufgebracht wird. Die Be-
tonschicht weist typischerweise eine Bewehrung auf und
dient insbesondere dazu, eine erhöhte Biegebelastung
im Sinne einer höheren Tragfähigkeit des Bauwerkskör-
pers abzutragen. Damit es zu einer Kraftübertragung,
insbesondere zu einer Übertragung von Schubkräften,
zwischen dem Bauwerkskörper und der neuen Beton-
schicht kommen kann, wird häufig eine Vielzahl von Be-
tonschrauben in den Bauwerkskörper eingeschraubt.
Die Betonschrauben werden dabei nicht vollständig ein-
geschraubt, sondern so, dass der Schraubenkopf deut-
lich von dem Bauwerkskörper absteht. Die anschließend
aufgebrachte Betonschicht kann hierdurch den Schrau-
benkopf umgreifen und die Betonschraube kann Kräfte
zwischen dem Bauwerkskörper und der neuen Beton-
schicht übertragen. Um einen gezielten Abstand des
Schraubenkopfs zum Bauwerkskörper zu erreichen, ist
es denkbar, dass die Löcher für die Betonschrauben bei-
spielsweise über einen Anschlag am Bohrer nur so tief
gebohrt werden, dass die Betonschrauben bei Erreichen
der gewünschten Position auf dem Bohrlochgrund auf-
setzen. Allerdings birgt dies die Gefahr, dass die Beton-
schrauben beim Erreichen des Bohrlochgrunds mit ei-
nem solch starken Drehmoment belastet werden, dass
entweder die Betonschraube oder das durch die Beton-
schraube gefurchte Innengewinde im Beton geschädigt
wird.
[0003] Aufgabe der Erfindung ist, ein Verfahren zum
Einschrauben einer selbstschneidenden Betonschraube
in Beton mit festgelegtem Überstand der Schraube aus
dem Beton und festgelegtem Abstand eines Schrauben-
kopfs vom Beton vorzuschlagen.
[0004] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch die
Merkmale des Anspruchs 1 gelöst. Das erfindungsge-
mäße Verfahren verwendet ein Drehantriebswerkzeug
mit einer Formschlusskupplung und einem Kupplungs-
ausrücker. Die Formschlusskupplung weist beispiels-
weise einen Innensechskant, wie ein Rohrschlüssel oder
eine Stecknuss, passend zu einem Sechskant-Schrau-
benkopf der Betonschraube auf. Andere Formschluss-
kupplungen, passend zu einem anderen Schraubenkopf,
sind möglich. Die Formschlusskupplung ist durch Form-
schluss drehfest an dem Schraubenkopf der Beton-
schraube ansetzbar, so dass durch Drehantrieb der

Formschlusskupplung die Schraube drehend antreibbar
ist.
[0005] Der Kupplungsausrücker stellt einen (Mindest-)
Abstand der Formschlusskupplung von dem Beton mit
dem Schraubenloch, in das die Betonschraube einge-
schraubt wird, sicher. Der Abstand kann festgelegt oder
einstellbar sein.
[0006] Zum Einschrauben der Betonschraube in das
Schraubenloch in dem Beton wird die Formschlusskupp-
lung so an dem Schraubenkopf der Betonschraube an-
gesetzt, dass sie durch Formschluss drehfest mit dem
Schraubenkopf ist. Durch Drehantrieb der Formschluss-
kupplung, vorzugsweise in Verbindung mit einem axialen
Druck beziehungsweise axialen Vorschub, wird die
Schraube drehend angetrieben und in das Schrauben-
loch eingeschraubt, wobei sie sich ein Gegengewinde
im Schraubenloch selbst schneidet.
[0007] Beim Einschrauben gelangt der Kupplungsaus-
rücker in Anlage an den Beton und hält die Formschluss-
kupplung in dem festgelegten oder einstellbaren Abstand
von dem Beton, so dass bei einem fortgesetzten Dreh-
antrieb die Formschlusskupplung außer Eingriff von dem
Schraubenkopf gelangt, wodurch das Einschrauben be-
endet wird. Die Betonschraube steht um ein festgelegtes
oder einstellbares Maß aus dem Beton vor und der
Schraubenkopf weist einen festgelegten oder einstellba-
ren Abstand von dem Beton auf.
[0008] Das erfindungsgemäße Verfahren ermöglicht
ein Einschrauben von Betonschrauben in Schraubenlö-
cher in Beton, wobei alle Schrauben gleich weit aus dem
Beton vorstehen.
[0009] Eine Ausgestaltung der Erfindung sieht einen
rohrförmigen Kupplungsausrücker mit einem Axialan-
schlag für die Formschlusskupplung vor, der die Form-
schlusskupplung in dem (Mindest-) Abstand vom Beton
hält. Der Axialanschlag des Kupplungsausrückers hält
die Formschlusskupplung des Drehantriebswerkzeugs
in mindestens dem festgelegten oder eingestellten Ab-
stand von dem Beton, ein größerer Abstand der Form-
schlusskupplung vom Beton ist möglich.
[0010] Der rohrförmige Kupplungsausrücker kann in-
nen eine an einem Innenumfang umlaufende Nut aufwei-
sen, in der ein Sicherungsring angeordnet ist, der nach
innen über den Innenumfang des Kupplungsausrückers
übersteht. Der Sicherungsring bildet den Axialanschlag
des Kupplungsausrückers für die Formschlusskupplung,
der den axialen Abstand der Formschlusskupplung vom
Beton sicherstellt.
[0011] Eine Ausgestaltung der Erfindung sieht eine
Stecknuss als Formschlusskupplung vor. Stecknüsse
werden auch als "Steckschlüssel" bezeichnet. Beispiels-
weise für einen Sechskant-Schraubenkopf weist die
Stecknuss einen passenden Innensechskant auf. Für an-
dere Schraubenköpfe wird eine passende Stecknuss ge-
wählt. Auf einer Antriebsseite weist die Stecknuss bei-
spielsweise einen standardisierten Innenvierkant mit ei-
ner Schlüsselweite von beispielsweise 1 Zoll oder größer
oder auch kleiner zu ihrem Drehantrieb auf. Die Steck-
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nuss ermöglicht in einfacher Weise einen Drehantrieb
mit beispielsweise einem Drehschlagschrauber.
[0012] Die vorstehend in der Beschreibung genannten
Merkmale und Merkmalskombinationen, Ausführungen
und Ausgestaltungen der Erfindung, sowie die nachfol-
gend in der Figurenbeschreibung genannten und/oder in
einer Figur gezeichneten Merkmale und Merkmalskom-
binationen sind nicht nur in der jeweils angegebenen
oder gezeichneten Kombination, sondern auch in grund-
sätzlich beliebigen anderen Kombinationen oder aber
einzeln verwendbar. Es sind Ausführungen der Erfin-
dung möglich, die nicht alle Merkmale eines abhängigen
Anspruchs aufweisen. Auch können einzelne Merkmale
eines Anspruchs durch andere offenbarte Merkmale
oder Merkmalskombinationen ersetzt werden.
[0013] Die Erfindung wird nachfolgend anhand eines
in der Zeichnung dargestellten Ausführungsbeispiels nä-
her erläutert. Es zeigen:

Figur 1 eine perspektivische Explosionsdarstellung
einer Betonschraube und eines Drehantriebs-
werkzeugs;

Figur 2 einen Achsschnitt des Drehantriebswerk-
zeugs in Eingriff mit der Betonschraube; und

Figur 3 den Achsschnitt aus Figur 2 bei einem Ausrü-
cken des Drehantriebswerkzeugs.

[0014] Das in der Zeichnung dargestellte Drehan-
triebswerkzeug 1 dient zu einem Einschrauben einer
selbstschneidenden Betonschraube 2 in ein zylindri-
sches Schraubenloch 3 in Beton 4. Im Ausführungsbei-
spiel weist die Betonschraube einen Sechskant-Schrau-
benkopf 5 auf.
[0015] Das Drehantriebswerkzeug 1 weist eine Steck-
nuss 6 als Formschlusskupplung 7 und eine rohrförmige
Hülse als Kupplungsausrücker 8 auf. Auf einer Antriebs-
seite weist die Stecknuss 6 einen standardisierten Innen-
vierkant 9 mit einer Schlüsselweite von beispielsweise
ein Zoll auf, mit dem die Stecknuss 6 auf einen passen-
den Außenvierkant, beispielsweise eines nicht darge-
stellten Druckluft- oder Elektro-Drehschlagschraubers,
aufgesetzt und drehend angetrieben werden kann. Auf
einer der Antriebsseite gegenüberliegenden Abtriebssei-
te weist die Stecknuss 6 - passend zum Sechskant-
Schraubenkopf 5 der Betonschraube 2 - einen In-
nensechskant 10 auf. Für einen anderen Schraubenkopf
ist eine passende, andere Stecknuss zu wählen (nicht
dargestellt). Die die Formschlusskupplung 7 des Dreh-
antriebswerkzeugs 1 bildende Stecknuss 6 ist so am
Schraubenkopf 5 der Betonschraube 2 ansetzbar bezie-
hungsweise so axial auf den Schraubenkopf 5 aufsetz-
bar, dass sie durch Formschluss drehfest mit dem
Schraubenkopf 5 ist.
[0016] Der Kupplungsausrücker 8 ist wie erwähnt eine
rohrförmige Hülse, in der die die Formschlusskupplung
7 bildende Stecknuss 6 drehbar und axial verschieblich

aufgenommen ist. Der Kupplungsausrücker 8 weist in-
nen an einem Innenumfang eine umlaufende Nut auf, in
die ein Sicherungsring 11 eingesetzt ist. Solche Siche-
rungsringe 11 werden auch als Federringe bezeichnen.
Der Sicherungsring 11 steht mit ungefähr einem halben
Durchmesser nach innen über den Innenumfang des
rohrförmigen Kupplungsausrückers 8 über und bildet ei-
nen Axialanschlag 12 für die die Formschlusskupplung
7 bildende Stecknuss 6, die zu diesem Zweck eine Ring-
stufe 13 an ihrem Außenumfang aufweist.
[0017] Zum erfindungsgemäßen Einschrauben der
selbstschneidenden Betonschraube 2 in das Schrauben-
loch 3 in dem Beton 4 wird das Drehantriebswerkzeug 1
wie in Figur 2 zu sehen mit seiner die Formschlusskupp-
lung 7 bildenden Stecknuss 6 axial so auf den Schrau-
benkopf 5 der Betonschraube 2 aufgesetzt, dass der In-
nensechskant 10 durch Formschluss drehfest am
Schraubenkopf 5 angreift. Das Aufsetzen der Stecknuss
6 auf den Schraubenkopf 5 kann allgemein auch als An-
setzen der Formschlusskupplung 7 am Schraubenkopf
5 aufgefasst werden.
[0018] Der rohrförmige Kupplungsausrücker 8 um-
schließt die die Formschlusskupplung 7 bildende Steck-
nuss 6, den Schraubenkopf 5 und ein Stück weit einen
Schaft der Betonschraube 2.
[0019] Durch einen Drehantrieb der die Formschluss-
kupplung 7 bildenden Stecknuss 6 mit beispielsweise
dem nicht dargestellten Drehschlagschrauber wird die
Betonschraube 2 in das Schraubenloch 3 in dem Beton
4 eingeschraubt. Beim Einschrauben wird vorzugsweise
eine axiale Kraft auf die Formschlusskupplung 7 in Rich-
tung des Schraubenlochs 3 ausgeübt.
[0020] Der Kupplungsausrücker 8 beendet eine axiale
Bewegung der die Formschlusskupplung 7 bildenden
Stecknuss 6 in Richtung des Betons 4, wenn der Kupp-
lungsausrücker 8 in Anlage an dem Beton 4 und die Ring-
stufe 13 der Stecknuss 6 in Anlage an den innen über-
stehenden Sicherungsring 11 in dem rohrförmigen Kupp-
lungsausrücker 8 gelangt, wobei der Sicherungsring 11
den Axialanschlag 12 und zusammen mit dem Kupp-
lungsausrücker 8 einen Abstandshalter für die Stecknuss
6 vom Beton 4 bildet. Bei einem weiteren Drehantrieb
der Stecknuss 6 tritt der Schraubenkopf 5 der Beton-
schraube 2, die sich weiter in das Schraubenloch 3 ein-
schraubt, aus dem Innensechskant 10 der Stecknuss 6
aus, das heißt der Kupplungsausrücker 8 bringt die
Formschlusskupplung 7 des Drehantriebswerkzeugs 1
außer Eingriff vom Schraubenkopf 5 der Betonschraube
2, womit das Einschrauben der Betonschraube 2 in das
Schraubenloch 3 im Beton 4 beendet ist. Das "Außerein-
griffbringen" der Formschlusskupplung 7 vom Schrau-
benkopf 5 zeigt Figur 3. Der Schraubenkopf 5 weist einen
Abstand von dem Beton 4 auf, der durch den Kupplungs-
ausrücker 8 festgelegt ist. Die Betonschraube 2 steht um
ein durch den Kupplungsausrücker 8 festgelegtes Maß
aus dem Beton 4 vor.
[0021] Es werden vorzugsweise mehrere Beton-
schrauben 2 in Schraubenlöcher 3 in den Beton 4 ein-
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geschraubt, die alle gleich weit aus dem Beton 4 vorste-
hen. Auf den Beton 4, der auch als Bestandsbeton be-
zeichnet werden kann, wird weiterer Beton gegossen,
der auch als "Aufbeton" bezeichnet werden kann (nicht
dargestellt). Durch die aus dem Bestandsbeton 4 vorste-
henden Betonschrauben 2 wird eine schubfeste Verbin-
dung des nicht dargestellten Aufbetons mit dem Be-
standsbeton 4 und eine Verbindung gegen Abheben des
Aufbetons vom Bestandsbeton 4 erreicht.

Bezugszeichenliste

Verfahren zum Einschrauben einer selbstschneiden-
den Betonschraube

[0022]

1 Drehantriebswerkzeug
2 Betonschraube
3 Schraubenloch
4 Beton
5 Schraubenkopf
6 Stecknuss
7 Formschlusskupplung
8 Kupplungsausrücker
9 Innenvierkant
10 Innensechskant
11 Sicherungsring
12 Axialanschlag
13 Ringstufe

Patentansprüche

1. Verfahren zum Einschrauben einer selbstschnei-
denden Betonschraube (2), die einen Schrauben-
kopf (5) aufweist, in ein gewindeloses Schrauben-
loch (3) in Beton (4), mit einem drehend antreibbaren
Drehantriebswerkzeug (1), das eine Formschluss-
kupplung (7) zu einem durch Formschluss drehfes-
ten Ansetzen am Schraubenkopf (5) aufweist und
das mit seiner Formschlusskupplung (7) durch
Formschluss drehfest an dem Schraubenkopf (5)
angesetzt und drehend angetrieben wird, so dass
die Betonschraube (2) in das Schraubenloch (3) ein-
geschraubt wird, wobei das Drehantriebswerkzeug
(1) einen selbsttätigen Kupplungsausrücker (8) auf-
weist, der beim Einschrauben der Betonschraube (2)
in das Schraubenloch (3) in Anlage an den Beton (4)
gelangt und die Formschlusskupplung (7) in einem
Abstand von dem Beton (4) hält, so dass die Form-
schlusskupplung (7) bei einem weiteren Einschrau-
ben der Betonschraube (2) in das Schraubenloch (3)
außer Eingriff vom Schraubenkopf (5) gelangt, so
dass die Betonschraube (2) mit ihrem den Schrau-
benkopf (5) aufweisenden Ende aus dem Beton (4)
vorsteht und der Schraubenkopf (5) einen durch den
Kupplungsausrücker (8) festgelegten Abstand vom

Beton (4) aufweist.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Kupplungsausrücker (8) rohrför-
mig ist und einen Axialanschlag (12) für die Form-
schlusskupplung (7) aufweist, der die Formschluss-
kupplung (7) in einem Mindestabstand von einem
betonseitigen Ende des Kupplungsausrückers (8)
hält.

3. Verfahren nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Kupplungsausrücker (8) eine in-
nen an einem Innenumfang umlaufende Nut auf-
weist, in der ein über den Innenumfang des Kupp-
lungsausrückers (8) nach innen überstehender Si-
cherungsring (11) als Axialanschlag (12) für die
Formschlusskupplung (7) angeordnet ist.

4. Verfahren nach einem oder mehreren der Ansprü-
che 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass die
Formschlusskupplung (7) eine Stecknuss (6) auf-
weist.

5. Verfahren nach einem oder mehreren der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Schraubenkopf (5) einen Außensechskant
und die Formschlusskupplung (7) einen passenden
Innensechskant (10) aufweisen.

5 6 



EP 3 825 064 A1

5



EP 3 825 064 A1

6



EP 3 825 064 A1

7

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 3 825 064 A1

8

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55


	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

